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VD 16       G i s e l a  M ö n c k e

     Das »Verzeichnis der im deutschen Sprachbereich 
     erschienenen Drucke des 16. Jahrhunderts« (VD 16) als 
     Teil einer deutschen retrospektiven Nationalbibliographie

The union catalog of German-language printed matter from the 
16th century, the so-called VD   16, was begun 35 years ago with 
conventional methods, i. e. without computer-aided processing. 
Computer support was available only for the preparation of the 
index volumes. This article reports on the current work being 
done on the VD 16 database, which now enables modern main-
tenance of catalog records. Up to now more than 25,000 entries, 
beyond the original core work, have become entered into the 
computer database. In 2004 the entries of the original VD 16 
will be converted. The future maintenance of an open database 
will allow corrections and supplements which go far beyond the 
possibilities of a book edition.

Das nationalbibliographische Unternehmen VD 16 begann vor 35 
Jahren konventionell, d. h. ohne Unterstützung der maschinellen 
Datenverarbeitung, die erst für die Drucklegung der Register-
bände genutzt werden konnte. Der folgende Beitrag berichtet 
über die gegenwärtige Arbeit an der VD-16-Datenbank, die mitt-
ler weile eine zeitgemäße Pflege der Katalogisate ermöglicht. 
Bisher sind bereits mehr als 25.000 Aufnahmen zusätzlich zum 
Grundwerk maschinenlesbar erfasst. Im Jahr 2004 werden die 
Aufnahmen des Grundwerks konvertiert. Die Weiterführung in 
einer offenen Datenbank erlaubt laufende Korrekturen und Er-
gänzungen, die weit über die Buchausgabe hinausführen.

D i e  A n f ä n g e  d e s  V D  1 6  u n d  s e i n e  
G r u n d s ä t z e
Mit der Gründung je einer Arbeitsstelle in München 
und Wolfenbüttel wurde 1969 das »Verzeichnis der 
im deutschen Sprachbereich erschienenen Drucke des 
16.  Jahrhunderts« ins Leben gerufen. Der Bibliotheks-
ausschuss der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
hatte sich für eine ausführliche Neuerfassung ent-
schieden. Statt Kurztitel aus vorhandenen Zentralkata-
logen zu exzerpieren, sollten die Drucke nach Autopsie 
mit Wiedergabe der typographischen Besonderheiten 
(z. B. Zeilenbrechung, Abbreviaturen) neu katalogisiert 
werden.1 Auch mit der Erfassung beigefügter Schriften 
und »literarischer Beiträger« – als solche gelten Verfas-
ser von Widmungsgedichten, Vorreden, Epigrammen 
und dergleichen – war eine tiefere Erschließung vor-
gesehen, als seinerzeit der Gesamtkatalog der preußi-
schen Bibliotheken (GK), der Short-title catalogue der 
British Library2 oder der Index Aureliensis3 boten. Mit 
Ausnahme der Einblattdrucke,4 Karten, Atlanten und 
Notendrucke waren alle im deutschen Sprachraum 
zwischen 1501 bis 1600 erschienenen Drucke unab-
hängig von ihrer Sprache zu berücksichtigen. Die Pub-
likation des VD 16 wurde mit großer Sorgfalt bis zu 
ihrer Pensionierung im Jahr 1996 von Irmgard Bezzel 
betreut.5 Nach Auslaufen der DFG-Förderung wird das 

Projekt von der Bayerischen Staatsbibliothek München 
mit eigenen Mitteln weitergeführt.
      Unter dem bescheidenen Titel »Verzeichnis« ver-
stand sich das VD 16 als deutsche Nationalbibliogra-
phie des 16. Jahrhunderts. Während der ersten Ar-
beitsphase wurden nur die einschlägigen Bestände 
der Bayerischen Staatsbibliothek München und der 
Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel vollständig 
erfasst. Aber bereits die ca. 35.000 handschriftlichen 
Titelaufnahmen, die Josef Benzing mit seinen Bestim-
mungen unfirmierter Drucke dem Unternehmen zur 
Verfügung gestellt hatte, führten zum Nachweis 
weiterer Titel an anderen Standorten. Beispielswei-
se wurden auch sehr bald die Bestände der Univer-
sitätsbibliothek München einbezogen sowie Spezial-
bibliographien ausgewertet. Schon der erste, 1983 ver-
öffentlichte Band der Abteilung I enthält 152 Standorte 
(Bibliothekssigel) und 342 unterschiedliche bibliogra-
phische Quellen. Mit dem 22. Band erhöhte sich nach 
zwölf Jahren die Zahl der Bibliothekssigel auf 202 und 
die Zahl der bibliographischen Quellen (Literatursigel) 
auf 484.6
      Der ursprüngliche Plan des VD 16 sah vor, alle Bän-
de der drei Abteilungen im reprographischen Verfah-
ren auf der Grundlage der Katalogkarten mit entspre-
chenden Köpfen zu erstellen. Abweichend davon wur-
den die Bände der Abteilung II (Herausgeber, Kom-
mentatoren, Übersetzer und literarische Beiträger), 
erschienen 1997, und der Abteilung III (Druckorte, 
Drucker, Verleger und Erscheinungsjahre), erschienen 
2000, als Register auf der Basis der maschinenlesbar 
vorliegenden Daten herausgegeben. Für den Regis-
terband der Abteilung III konnten dank der Mitarbeit 
kompetenter Buchkundler zahlreiche Korrekturen und 
aktualisierte Druckerzuweisungen eingebracht und 
hier erstmals publiziert werden.

B e t e i l i g u n g  w e i t e r e r  
B i b l i o t h e k e n  u n d  E r s c h l i e s s u n g  
w e i t e r e r  Q u e l l e n
Von Anfang an war geplant, in einer zweiten Arbeits-
phase weitere Bibliotheken gezielt einzuladen, ih-
re VD-16-Titel zu melden. So gingen seit den 1980er 
Jahren in der Wolfenbütteler Arbeitsstelle Meldun-
gen ein aus der Staatsbibliothek Preußischer Kultur-
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besitz West-Berlin, der Stadtbibliothek Braunschweig, 
der Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf, 
der Universitätsbibliothek Freiburg im Breisgau, der 
Niedersächsischen Staats- und Universitätsbibliothek 
Göttingen, der Universitäts- und Stadtbibliothek Köln, 
der Ratsbücherei Lüneburg sowie der Stadt biblio thek 
Trier. Die deutsche Einheit führte zu einer engagierten 
Mitarbeit in den neuen Bundesländern. 1990 wurde in 
Gotha eine Arbeitsstelle eingerichtet, die VD-16-Dru-
cke aus Bibliotheken der neuen Länder einbrachte. So 
konnten allein in den ersten sechs Jahren nach der 
Wende mehr als 8.000 Drucke der früheren Deut-
schen Staatsbibliothek Berlin, der Sächsischen Lan-
desbibliothek Dresden, der Forschungsbibliothek Go-
tha, der Universitäts- und Landesbibliothek Halle und 
der Universitätsbibliotheken Jena, Leipzig und Rostock 
in das Supplement eingearbeitet werden.7
      Die Besitznachweise wurden in den Arbeitsstel-
len Wolfenbüttel und Gotha in einer »Besitzstands-
datei« maschinell erfasst. Neue Titelaufnahmen, die 
zunächst auf konventionelle Art erstellt wurden und 
in einer Supplementkartei nachgewiesen waren, wur-
den 1993 in eine DV-geführte Supplementdatei kon-
vertiert. Heute werden alle Daten (Neuaufnahmen, 
Korrekturen, Besitznachweise) online erfasst. Die 
Supplementdatei umfasst über das Grundwerk hin-
aus bereits mehr als 25.000 maschinenlesbare Titel-
sätze und wächst ständig. Die Bereitschaft zur Mit-
arbeit ist bei vielen Bibliotheken, die im Rahmen der 
Katalogkonversion ihren Altbestand am VD 16 abglei-
chen, groß. Überdies kommt dem Supplement manch 
seltene Ausgabe, die von der Bayerischen Staatsbib lio-
thek München für die »Sammlung Deutscher Drucke« 
antiquarisch erworben wird,8 zugute. Zunehmend zei-
gen sich auch ausländische Bibliotheken am Nachweis 
ihrer Drucke im VD 16 interessiert. So sind inzwischen 
auch Bestandsnachweise der Bibliotheken des Union 
Theological Seminary in New York und des Eton Theo-
logical Seminary in St. Louis vertreten. Noch nicht voll-
ständig ausgewertet sind die Meldungen der Herzo-
gin Anna Amalia Bibliothek Weimar, der Ratsschulbib-
liothek Zwickau und der Nationalbibliothek Budapest. 
Auch die einschlägigen Bestände polnischer Bibliothe-
ken, die im Rahmen eines deutsch-polnischen Projek-
tes9 verfilmt wurden, stehen für die Aufnahme in das 
VD  16 an; hier sind nach ersten Schätzungen mehr als 
400 Neuaufnahmen zu erwarten.10

U m f a n g  d e s  V D  1 6
Mit den seit 1999 in einer Datenbank vereinigten Da-
ten aus der Besitzstandsdatei und der Supplement-
datei nähert sich das VD 16 einem Zustand, der dem 
elektronischen Zeitalter entspricht. Die Gesamtzahl 

der im deutschen Sprachraum erschienenen Drucke 
des 16. Jahrhunderts kann nach wie vor nur geschätzt 
werden. 1980 ging man von 130.000 bis 150.000 bib-
liographischen Einheiten aus.11 Nach der Erhebung, die 
Andreas Kühne im Rahmen seiner Untersuchungen zur 
Weiterführung des VD 16 durchführte, darf man heu-
te von einer Obergrenze von 127.000 Ausgaben aus-
gehen.12 Für wahrscheinlicher hält Kühne eine Zahl 
von 120.000 bis 121.000 noch vorhandenen Drucken. 
Wegen der Mehrfachverzeichnung im Grundwerk für 
Mitverfasser und beigefügte Schriften (mit einer ei-
genen VD-16-Nummer) konnte man die Anzahl der in 
der Abteilung I des VD 16 verzeichneten Drucke nur 
schätzen. Zu hoch veranschlagt waren die im Vorwort 
der Abteilung I genannten Zahlen.13 Die mittlerwei-
le mögliche maschinelle Datenbankabfrage kam auf 
74.416 unterschiedliche im Grundwerk beschriebene 
Drucke.14 Zusammen mit den rund 25.000 Supple-
mentaufnahmen ist damit zum gegenwärtigen Zeit-
punkt der größere Teil VD-16-relevanter Drucke erfasst, 
im Vergleich zu Kühnes Berechnungen nur etwas we-
niger, nämlich 82 % des geschätzten Gesamtbestandes 
von ca. 121.000 Drucken. Rund 20.000 weitere Drucke 
sind also noch zu erwarten.

A u f b a u  d e r  V D - 1 6 - D a t e n b a n k
Das VD 16 begann konventionell, da die elektronische 
Datenverarbeitung im Gründungsjahr 1969 noch in 
ihren Anfängen steckte. Allerdings fand die Forde-
rung, die Titelaufnahmen in maschinenlesbare Form 
zu bringen, zunehmend Gehör und führte seit 1979 
im projektbegleitenden Unterausschuss der DFG zu 
intensiven Beratungen über die Möglichkeiten ihrer 
technischen Umsetzung.15 Zugunsten einer zügigen 
Veröffentlichung der bereits vorliegenden Aufnah-
men wurden Pläne für die Umstellung auf EDV zu-
nächst zurückgestellt. Im Rahmen der zweiten Pro-
jektphase wurde aber seit 1986 in der Wolfenbüt-
teler Arbeitsstelle die »Besitzstandsdatei« als Da-
tenbank aufgebaut, in der die Besitzstände erfasst 
und laufend nachgetragen wurden. Die Münchener 
Arbeitsstelle konzentrierte sich indessen auf die re-
daktionelle Betreuung der Buchausgabe. Um die für 
die Registerbände benötigten Daten selektieren und 
aufarbeiten zu können, wurden diese Datensätze spä-
ter erweitert um die normierten Namen der Beiträger 
und sonstigen Personen (Abteilung II) sowie um An-
gaben zum Erscheinungsvermerk in Ansetzungsform 
(Abteilung  III). Unberücksichtigt blieben noch die An-
gaben zur bibliographischen Beschreibung mit den 
Vorlageformen.
      Das VD 16 basiert auf einem eigenen Regelwerk 
und verlangt insbesondere die getreue Wiedergabe 

von 127.000 Ausgaben 
noch maximal 121.000 

Drucke vorhanden

Supplementdatei 
ergänzt Grundwerk um 

25.000 Titelsätze

eigenes Regelwerk 
für VD 16
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aller typographischen Besonderheiten. Sonderzeichen 
und Abbreviaturen mussten auf den Titelkarten, die 
der Druckausgabe zugrunde liegen, hand schriftlich er-
gänzt werden. Diese Aufnahmen zu konvertieren, war 
eine schwierige Aufgabe, für die erst 1993 mit dem 
Aufbau der Supplementdatei eine Lösung gefunden 
wurde. Das hierfür entwickelte Kategorienschema 
lehnt sich eng an MAB an. Für die Sonderzeichen wur-
de eine Protypenverschlüsselung gewählt, die es er-
möglicht, bei einer späteren Drucklegung das origi-
nale Zeichen typographisch zu erzeugen.16 Nach der 
erfolgreichen Konversion von 17.591 Supplementauf-
nahmen durch eine Firma wurden seit 1993 zunächst 
in Wolfenbüttel, später auch in München laufend wei-
tere Neuaufnahmen in diese Datenbank eingegeben. 
Das Felderverzeichnis wurde modifiziert und erwei-
tert. Mitverfasser werden innerhalb des Hauptsatzes 
in normierter Form eingegeben, beigefügte Schrif-
ten, die im Grundwerk mit eigener VD-16-Nummer 
auftreten, als dem Hauptsatz zugeordnete Nachsät-
ze behandelt. Die folgende Übersicht zeigt die Felder 
des Haupt- und Nachsatzes, aus denen die Anzeige der 
Titelaufnahmen im Vollformat gebildet wird.
      In den Feldern 310 und 304 wird der Ansetzungs-
sachtitel bzw. der Einheitssachtitel in normierter 
Schreibweise mit aufgelösten Abbreviaturen erfasst. 
Die Felder 198, 199 und 501 sind Sammelfelder, einge-
richtet für eine größere Zahl von Einträgen, die über 
die Indices der Datenbank gleichwohl recherchierbar 
sind. Das Bemerkungsfeld 537 hat sich insbesondere 
bewährt für zusätzliche Angaben wie z. B. der Erken-
nungslesarten, die das Identifizieren eines Druckes 
erleichtern. An einen Hauptsatz können beliebig viele 
Nebensätze und Lokalsätze angehängt werden. Ver-
weisungen der Autoren-, Drucker- und Ortsnamen von 
der Vorlageform auf die normierte Form werden in ei-
genen Verweisungssätzen verwaltet. Im Unterschied 
zum Grundwerk, dessen Haupt- und Nebeneinträge 
nach dem Anfangsbuchstaben des Ordnungswortes 
von A bis Z durchnummeriert sind, werden die Sup-
plementaufnahmen des »Zusatzverzeichnisses« fort-
laufend unter einer mit den Buchstaben ZV eingelei-
teten bibliographischen Nummer erfasst. Solange die 
redaktionelle Überarbeitung der Supplementaufnah-
men nicht abgeschlossen ist, sind diese ZV-Nummern 
allerdings nicht stabil. Manche der in das Supplement 
aufgenommenen Drucke werden erst nachträglich 
bei der redaktionellen Bearbeitung als Bestandteil 
 einer bereits im Grundwerk nachgewiesenen Ausga-
be erkannt, andere erweisen sich aufgrund ihres er-
mittelten Erscheinungsjahres oder Erscheinungs ortes 
als nicht VD-16-relevant. Seit Mitte 1996 wurden ins-
gesamt 556 Beschreibungen aus dem Supplement 

Feld-Nr.            Feldinhalt

                          Hauptsatz
021                    VD-16- oder ZV-Nummer des Hauptsatzes
100                   1. Verfasser in Ansetzungsform
100b                Vorgeblicher Verfasser in Ansetzungsform
104a                 2. Verfasser in Ansetzungsform
108a                 3. Verfasser (112a: 4. Verfasser usw.) in Ansetzungsform
198                   Literarischer Beiträger in Ansetzungsform
199                   Sonstige beteiligte Person in Ansetzungsform
200                  1. Körperschaft (Urheber) in Ansetzungsform
204a                2. Körperschaft in Ansetzungsform
208a                3. Körperschaft in Ansetzungsform
301                    Sachliches Ordnungswort und/oder Sprachbezeichnung
304                   Einheitssachtitel
310                    Hauptsachtitel in Ansetzungsform
331                    Hauptsachtitel, Zusatz, Verfasserangabe
409                  Impressum in Vorlageform und /oder ermittelte Angaben 
                          in Ansetzungsform
410                   1. Druckort in Ansetzungsform
412                    1. Drucker in Ansetzungsform
415a                  Verlagsort oder 2. Druckort in Ansetzungsform
417a                  Verleger oder 2. Drucker in Ansetzungsform
4A3                   Vorgeblicher oder fiktiver Druckort 
4B3                   Vorgeblicher oder fiktiver Drucker
4E3                   Vorgebliches Erscheinungsjahr (nicht verifiziert)
425                   Erscheinungsjahr 
433                   Umfangsangabe
434                   Buchschmuck
435                   Formatangabe
451                    Gesamttitelangabe
501                    Bibliographischer Nachweis
509                   Bemerkungen zur Verfasserangabe
512                    Bemerkungen zum Kollationsvermerk
537                    Allgemeine Bemerkungen

                          Nachsatz
100                   1. Verfasser in Ansetzungsform
104a                 2. Verfasser (108a: 3. Verfasser usw.) in Ansetzungsform
198                   Sonstige Person in Ansetzungsform
200                  1. Urheber in Ansetzungsform
204a                2. Urheber (208a: 3. Urheber) in Ansetzungsform
304                   Einheitssachtitel
310                    Hauptsachtitel in Ansetzungsform
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getilgt und durch neue Aufnahmen ersetzt. Im Jahr 
1996 wurden Besitzstands- und Supplementdatei zu-
sammengeführt.
      Seit Ende 2000 werden jährlich CD-ROM-Ausga-
ben erstellt und den mitarbeitenden Bibliotheken zur 
Verfügung gestellt. Im Jahr 2001 erfolgte die Umstel-
lung von DOS-Allegro auf Allegro-A99 (Windows). Seit 
2002 ist die CD-ROM-Ausgabe auch im Netz der Baye-
rischen Staatsbibliothek verfügbar. Die letzte Ausgabe 
erschien in einer Auflage von 60 Exemplaren im Okto-
ber 2003. Darauf kann nun unter Zuhilfenahme eines 
Plugin-Programms auch über das öffentliche Netz zu-
gegriffen werden.17 Die Supplementaufnahmen wur-
den 2003 in die vom Consortium of European Research 
Libraries (CERL) betreute Datenbank der Hand Press 
Books übernommen.18

K o n v e r s i o n  d e s  G r u n d w e r k s
Für die Konversion der Druckausgabe gab es unter-
schiedliche Überlegungen, die Aufnahmen des Grund-
werks zu scannen und in einem Imagekatalog mit den 
rudimentären Datensätzen der Besitzstandsdatei zu 
verknüpfen. Letztlich fiel die Entscheidung aber zu-
gunsten einer Konversion mit strukturierten Daten. 
Mehr als 3.000 Haupteintragungen der Abteilung I 

liegen in der Datenbank bereits in bibliographisch 
verbesserter Form konvertiert vor. Dabei handelt es 
sich um Drucke, die in der Buchausgabe fehlerhaft, 
nur als Kurztitel oder nach einer bibliographischen 
Quelle verzeichnet waren. Außerdem liegen mittler-
weile, auf Karteikarten notiert, gut 10.000 Kurzberich-
tigungen vor, die im Anschluss an die Konversion mit 
wenig Aufwand eingebracht werden.
      Seit Ende des Jahres 2003 stehen Mittel für die 
Konversion zur Verfügung, so dass eine Firma bereits 
mit der Konversion in strukturierter Form beginnen 
konnte. Damit können die bislang unvollständigen 
Datensätze aus der früheren Besitzstandsdatei ver-
vollständigt werden. Für die Erfassung der Nachsätze 
müssen jedoch bib liothekarisch geschulte Kräfte ein-
gesetzt werden. In Eigenleistung werden die Namen 
der Mitverfasser erfasst sowie die Ansetzungs- und 
Einheitssachtitel der Hauptsätze ergänzt. Die konver-
tierten Aufnahmen können voraussichtlich Ende des 
Jahres 2004 über eine WWW-Schnittstelle zugänglich 
gemacht werden. Durch Verknüpfung der Datensätze 
mit bereits vorliegenden oder in Zukunft entstehen-
den Digitalisaten wird dem VD 16 auch beim Aufbau 
des geplanten Portals digitalisierter Drucke eine wich-
tige Funktion zukommen.

W e i t e r f ü h r u n g  u n d  a n s t e h e n d e  
A u f g a b e n
Nach dem Auslaufen der DFG-Unterstützung konnten 
5.493 neue Titel, 49.602 neue Besitzstände und 1.724 
Berichtigungen zu Aufnahmen aus dem Grundwerk 
in die VD-16-Datenbank eingebracht werden. Mit den 
konvertierten Aufnahmen des Grundwerks und den 
laufenden Berichtigungen wird die VD-16-Datenbank 
die Druckausgabe nicht nur ersetzen, sondern deren 
Beschreibungen auf einen aktuellen Wissensstand 
bringen. Zukünftig wird es jeder Bibliothek möglich 
sein, ihre Besitznachweise online einzubringen.
      Die Redaktion der Supplementaufnahmen hat 
auch Auswirkungen auf die Daten des Grundwerks, die 
dem neueren Kenntnisstand anzupassen sind. Dies gilt 
insbesondere für die Ansetzungsformen der Personen-
namen, die mit der überregionalen Personennamen-
datei (PND) abzugleichen sind. Nach den VD-16-Kon-
ventionen wurden gleichnamige Autoren durch Zu-
sätze unterschieden, in der Generationenfolge durch 
den Zusatz »d.  Ä.«, »d.  J.«, sonst mit der Nennung des 
Herkunftsortes (eingeleitet mit der Präposition »aus«) 
oder, falls dieser nicht ermittelt wurde, des Wirkungs-
ortes (»von«). Das Supplement hat dem VD 16 nicht 
zuletzt durch den Nachweis zahlreicher Gratulations- 
und Personalschriften viele Autoren zugeführt, die na-
mensgleich, aber nicht identisch sind mit denen der 

Konversion der 
Druckausgabe für 

WWW-Schnittstelle 
 vermutlich bis Ende 2004
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Abteilung I und II. Der damit notwendig gewordene 
Zusatz verlangt in der gemeinsamen Datenbank auch 
die Erweiterung des bereits im Grundwerk verzeich-
neten Namens. Mit der Erfassung sekundärer Auto-
ren und noch weitgehend unbekannter Literaten, die 
in Druckwerken des 16. Jahrhunderts oft nur mit kur-
zen Textbeiträgen vertreten sind, erschließt das VD 16 
ein reiches, noch lange nicht ausgeschöpftes Material 
für personen- und geisteswissenschaftliche Forschun-
gen. Es ist anzustreben, auch »Kleinstautoren« in die 
überregionale Personennamendatei aufzunehmen. 
Bedauerlich ist es, dass die Namen von Humanisten 
im VD 16 anders als in der überregionalen PND unter 
ihrem deutschen Familiennamen angesetzt wurden.19 
Es ist geplant, eine mit den Titelaufnahmen verknüpf-
te Personennamendatei des VD 16 aufzubauen, die 
sämtliche Namensverweisungen enthält und mit der 
PND abgestimmt ist.20

      Das VD 16 ist als ständig erweiterbare Datenbank 
ein »work in progress«. Gegenwärtig hat die Einbrin-
gung neuer Titel, die in reicher Fülle vorliegen und lau-
fend neu gemeldet werden, Vorrang vor der redaktio-
nellen Bearbeitung der Supplementaufnahmen. Eine 
mögliche Buchausgabe des Supplements ist daher 
in nächster Zeit nicht zu erwarten. Bibliographische 
Quellen in der neueren und älteren Fachliteratur wur-
den bisher nur unvollständig ausgewertet; hier sind 
manche neue Titel zu erwarten. Wichtiger als die Be-
schreibung mancher »Titelvariante«, die nach den Re-
geln des VD  16 gesondert aufgenommen wurde, sind 
Informationen über Neusatz einzelner Blätter oder 
ganzer Bogen im Inneren. Nachträglich wird es kaum 
möglich sein, solchen Druckvarianten mit getrennten 
Titelaufnahmen gerecht zu werden, es sei denn, man 
überprüft alle Exemplare, die einer vorhandenen Auf-
nahme bereits zugeordnet wurden. Satzvarianten soll-
ten aber, wenn sie inzwischen bekannt geworden sind, 
in den Fußnoten exemplarspezifisch notiert werden. 
Zukünftig können solche Varianten auch nach dem 
Vorbild des VD 17 durch die Angabe des Fingerprints 
oder durch die Beigabe von gescannten Key-pages ver-
deutlicht werden.
      Das Regelwerk, mit dem das VD 16 angetreten ist, 
wurde im Laufe der Jahre nur wenig modifiziert. Im 
Unterschied zum VD 17 wurden Widmungsempfänger 
und Gefeierte, die auf der Titelseite oder als Adressa-
ten der Dedikationsschreiben genannt sind, nicht be-
rücksichtigt. In der Datenbank könnten sie in normier-
ter Form nachgetragen werden. Auch Druckorte und 
Drucks orten, die bisher ausgegrenzt waren, gehören 
nach dem heutigen Verständnis in eine Nationalbiblio-
graphie des 16. Jahrhunderts. So sollten nachträglich, 
was für das VD 17 bereits selbstverständlich ist, auch 

Drucke aufgenommen werden, die außerhalb des »ge-
schlossenen deutschen Sprachraums« in deutscher 
Sprache erschienen sind. Dies beträfe insbesondere 
das deutschsprachige Schrifttum aus Böhmen, Mäh-
ren, Siebenbürgen und dem Baltikum. Ein gewaltiger 
Arbeitsaufwand wäre es, Einblattdrucke einzubezie-
hen oder in Anlehnung an das VD 17 zumindest Dru-
cke von nur zwei Seiten. Man darf aber nicht verges-
sen, dass ohne sie – und ohne die Karten, Atlanten und 
Musikdrucke – die Produktion einzelner Offizinen im 
VD 16 unvollständig dokumentiert ist.
      Manche Mängel, die das Arbeiten mit der Druck-
ausgabe erschweren, darunter das Fehlen der Anset-
zungs- bzw. Einheitssachtitel in einer Kopfzeile und 
das durch Mehrfachverzeichnungen überfrachtete 
Nummerierungssystem, werden durch die strukturier-
te Erfassung der konvertierten Titelaufnahmen beho-
ben. Nachträglich ist bei einigen Titelaufnahmen des 
Grundwerks noch ein unterschiedlicher Druck- und 
Verlagsort gesondert zu erfassen. Andere Defizite 
lassen sich mit einer intensiven Nutzung der Bemer-
kungsfelder ausgleichen. Hier sind Satz varian ten zu 
notieren. Bei Drucken, die im selben Jahr mehrmals 
herauskamen, könnte man auch auf das Verhältnis von 
Erstdruck und Nachdruck hinweisen. In vielen Fällen 
ist die Zuordnung eines Druckes zu einer in der Abtei-
lung I verzeichneten Ausgabe trotz diplomatisch ge-
treuer Beschreibung mühsam, weil bei nahezu über-
einstimmenden Titelaufnahmen unterschiedlicher 
Drucke die Unterscheidungsmerkmale nicht oder nur 
schwer zu erkennen sind. Schon jetzt wird der Benut-
zer der Datenbank in den Fußnoten neben den Erken-
nungslesarten weitere Identifizierungshilfen finden. 
Der Umfang eines Druckes wird im VD 16 nur mit sei-
nen gezählten und ungezählten Blättern, Seiten oder 
Spalten wiedergegeben. Man vermisst die Angabe der 
Bogenkollation, die heute zum internationalen Stan-
dard bibliographischer Erschließung alter Drucke ge-
hört. Sie macht es leichter, die Struktur eines Druckes 
zu erkennen, seine Zusammensetzung aus Vorwort, 
Beigaben, Haupttext und Index. Oft lässt sich erst an-
hand der Kollationsformel der Bogen, die auch leere 
Blätter im Inneren und am Ende des Druckes erfasst, 
entscheiden, ob ein Exemplar vollständig ist, ob es nur 
anders gebunden wurde oder als unselbständiger Be-
standteil einer umfassenderen Sammelpublikation zu 
gelten hat. Jeden bereits aufgenommenen Druck neu 
zu kollationieren, wird in absehbarer Zeit kaum mög-
lich sein. Es empfiehlt sich jedoch, wenigstens bei Neu-
aufnahmen künftig die Bogenübersicht der Umfangs-
angabe hinzuzufügen.
      In der Anfangsphase des VD 16 galt die »diplo-
matisch genaue« Beschreibung als vorbildlich, auch 
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wenn sie auf die deutliche Unterscheidung zwischen 
An tiqua schrift und gotischer Schrift verzichtete und 
deren verschiedene r- und s-Formen nicht berücksich-
tigte. Mit der Technik des Scannens von Titelseiten, 
wie sie vom VD 17 genutzt wird, und dem Digitalisie-
ren ganzer Bücher können auch die VD-16-Aufnahmen 
angereichert werden. Insbesondere stehen die VD-16-
Aufnahmen für das projektierte Portal Digitalisierter 
Drucke zur Verfügung.
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